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Bild 1: Schaltbild des Verstärkers DA25
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Verstärkung

Verpolungsschutz

bei Batterie- bzw. Akkubetrieb sehr vorteilhaft ist. Wer eine Stereoaus-
führung benötigt, nimmt einfach zwei dieser Verstärker. 

Die fertige Schaltung ist relativ günstig im Preis, da unter anderem 
kein Kühlkörper notwendig ist.

Schaltung
Die Schaltung des Verstärkers besteht im Wesentlichen aus dem integ-
rierten Verstärker IC1 vom Typ TPA3112 des Herstellers Texas Instruments 
(Bild 1). Die Peripherie besteht aus einer schnell überschaubaren Anzahl 
von Bauteilen. 

Schauen wir uns zunächst die Spannungsversorgung an. Über die 
Klemme KL3 wird die Versorgungsspannung (8–24 V) zugeführt und ge-
langt auf die Sicherung SI1. Der Transistor T1 dient als Verpolungsschutz, 
so dass die Schaltung auch bei falscher Polung der Versorgungsspannung 
nicht zerstört wird. Die Funktionsweise ist schnell erklärt. Nur bei richti-
ger Polarität von UB wird T1 leiten – im umgekehrten Fall sperrt T1. Die 
Z-Diode D3 und R12 begrenzen dabei die Gate-Spannung auf max. 10 V, 
da MOSFET-Transistoren sehr sensibel auf zu hohe Gate-Spannungen rea-
gieren. Wie man erkennt, liegen an der Versorgungsleitung +UB sehr viele 
Kondensatoren. Dies ist notwendig, um Störungen zu unterdrücken und 
um eine stabile Funktion der Schaltung zu gewährleisten.

Das Audiosignal kann entweder über die Cinch-Buchse BU1 oder über 
die Klemme KL2 zugeführt werden. Der Verstärkungsfaktor lässt sich mit 
Hilfe eines Jumpers (ST1) in vier Stufen einstellen (20/26/32/36 dB). 
Über den Mute-Eingang KL1 kann der Verstärker in den Stand-by-Betrieb 
gebracht werden. Dies wird durch Kurzschließen der beiden Kontakte an 
KL1 erreicht. Im Stand-by-Betrieb sind die Ausgänge abgeschaltet und es 
fließt nur ein geringer Betriebsstrom von etwa 20 µA. 

Das Audioeingangssignal wird mit IC1 in ein di-
gitales und somit rechteckförmiges Ausgangssignal 
umgewandelt. Verwendet man kurze Zuleitungen zum 
Lautsprecher, könnte man im Prinzip diese digitalen 
Ausgangssignale direkt auf den Lautsprecher geben. 
Der Lautsprecher arbeitet dann als Digital-Analog-
Wandler. Bei längeren Anschlussleitungen muss al-
lerdings ein zusätzliches Filter eingefügt werden, da 
es sonst zur Abstrahlung von unerwünschten Stör-
signalen kommt. Aus diesem Grund befindet sich an 
jedem der Differenzausgänge (Pin 23/25 und 18/20) 
von IC1 ein Tiefpassfilter, welches durch die Spulen L1 
und L2 sowie die Kondensatoren C8 und C17 realisiert 
ist. Hierdurch wird die Ausgangsfrequenz von 300 kHz 
nahezu vollständig unterdrückt und es steht an der 
Klemme KL4 ein sinusförmiges Ausgangssignal an. 

Nachbau
Der Nachbau gestaltet sich durch die schon vorbe-
stückten SMD-Bauteile anhand des Bestückungsplans, 
des Platinenfotos (Bild 2) und der Stückliste relativ 
einfach. Es sind nur noch wenige Bauteile zu bestü-
cken. Bei den beiden Elkos C3 und C25 ist besondere 
Vorsicht angebracht, da diese Bauteile polrichtig ein-
gesetzt werden müssen. Ein falsch gepolter Elko kann 
unter Umständen sogar explodieren. Es gibt zwei Mög-
lichkeiten, die Polung eines Elkos zu erkennen. Sind 
die Anschlussdrähte noch nicht gekürzt, stellt der län-
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